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und Feſttage, | 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allerguädigſt geruht: 
Dem Over » Bräfiventen der Provinz Pommern, Wirkli⸗ 


Donnerſtag, 18; 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
2) und aus⸗ 
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november. (Abend⸗ Ausgabe.) 
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(Dortmund) geſtellten Antrag verleſen: „Das Haus der Ab⸗ 


geordneten wolle beſchließen, die Aufhebung des beim Kreis⸗ 
gericht zu Lübbecke gegen die Abgg. Barre und Dr. Freſe an⸗ 


7 Gebeimen Rath Senfft von Pilſach, den Stern zum hängigen Strafverfahrens während des Laufes der Sitzungs⸗ 


othen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Ne 
gierungs⸗Präſidenten Grafen von Kraſſow zu Stralſund 
den Rochen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
dem Ert⸗Kämmerer in Alt- Vorpommern, von Eickſtedt, 
den K. Kroner-Orden dritter Klaßfe; ferner dem Landrathe 
en odmweionig, von Gelihorn, bei jeiner Ber» 
en. Ruh ſtaud den Cyaralter als Geheimer Ne. 
& d „ralg zu verleihen; den bisherigen Polizei» Direclor 
. Raffel in Poſen zum Regieruagsrath zu ernennen; 
em Kreis-Phyſicus Sanitätsralh Dr. Drecker in Reckling⸗ 
auſen den Eyeralter als Geheimer Sanitätsrath; ſo wie 
dem Kreis Phyſicus Dr. Bleiſch in Strehlen, und dem 
reis-Puyſieus Dr. Harting in Bergheim beim Ausſcheiden 
aus dem Dienſt deu Charakter als Sanitätsrath zu verleihen, 
desgleichen den Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Güsloe, 
zu Eſſen als oritten Beigeordneten der Stadt Eſſen für eine 
ſechsläbrige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Augekommen 10 ½ Uhr Vormittags. 

Wien, 12. Novbr. Die geſtrige „Wiener Lrbend 
poſt“ publicirt die an den öſterreichiſchen Geſandten 
in Berlin, Grafen Karolyi, gefandte Depeſche vom 
30. OSetober und das derſelben beigefügte Memoran⸗ 
dum. Das letztere beleuchtet die preußiſche Depeche 
vom 22. September, betreffend die öſterreichiſche Re⸗ 
formacte, und findet. daß die erſte darin aufgeſtellte 
Vorbedingung Separatismus, die zweite Dualismus, 
die dritte Unitarismus bedeute, daß alſo alle drei 
Vorbedingungen weder mit ſich, noch mit den Grund⸗ 
lagen der Bundesverfaſſung übereinſtimmten. Wolle 
die preußiſche Regierung, die Reformaecte nochmals 
prüfend, Werbefferungen bezeichnen, fo würde ihren 
Wünſchen von allen Seiten dankbar und bereitwillig 
entgegengekommen werden. Die WDepeſche beruft ſich 
auf den Zweck der Reformacte und die formale Lage 
des Geſchäftes und bevorwortet, daß Preußen ohne 
Aufſtellung präjudicieller Bedingungen auf die dar⸗ 
— Unterhandlungen eingebe und feine Stel⸗ 

ung zu ber Reformacte mit der feiner Bundesge⸗ 
noſſen in Einklang bringe. 


üb Bee 7 DEN Vraneaf niet gt A 
(E. C. B.) Telegtaphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Brüſſel, 11. November. Sicherem Bernehmen nach iſt 
die Etuladung des Kaiſers Napoleon zum Congreſſe dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten übergeben word en. 
Ueber die Eatſchließung der dieſſeitigen Regierung verlautet 
noch nichts. 

Aus dem Haag wird ebenfalls die Ueberreichung des 
kaiſerlichen Enlagungsſchreibens geweldet. 


Landtags ⸗ Verhandlungen. 
Zweite Stsung des Abgeordneten ⸗Hauſes. 
Auf der Pinifterbaut befindet ſich Niemand. Alters ⸗ 
präſident: Taddel. Nach Erledigung der geſchäftlichen Mit⸗ 
theilunger (Uclaubsgeſuche, Conſtituirung des Herrenhauſee) 
läßt der Alterspräſident folgenden, vom Abg. Dr. Löwe 


6 Was ſich Berlin erzählt. 
Hinter dem fogenannten Spandauer Bock, von dem man 
eine überraſchende Ausſicht auf vie Feſtung Spandau und 
den von Schiffen und Fahrzeugen aller Art belebten Fluß 
genießt, erſtreckt ſich der Grunewald, ein anfehulicher Forſt 
mit einem Königlichen Jazoſchloß, wo Jahr aus Jahr ein, 
die berühmte Hubertus jagd gefeiert wird. Das Schauſpiel 
lockt ein großes Publikum herbei, elegante Equipagen, beſchei⸗ 
dene Droſchken, Reiter und Spaziergänger. Die eingelade⸗ 
nen Gäſte erſcheinen in rohen Jagdröcken, weißen Reitbeig⸗ 
Kleidern und Cravatten nach engliſcher Mede, die Pferde mit 
eiug flochtenen Mähnen und bunten Bändern geſchmückt. Auch 
denannen Amazonen boch zu Roß fehlt es nicht, unter dieſen 

latte man diesmal eine Dame im aſrikaniſchen Reit- 
ceſtüme mit f 4 
tigen Apfel fliegendem, weißen Burnus, welche einen präch⸗ 
Hotelbeſize Wimmel ritt, die Gattin eines hieligen bekannten 
Wüſte Sa die vor einigen Jahren einen Ausflug nach der 

ara ganz allein muthig unternommen hat. Auch 

Vater Wrangel 1 = 

a war erſchienen in ſchwarzer Sammtpitejche 
u BAR ottiſchen Plaid gehüllt, von der Menge mit 
lautem Zuruf begrüg,, Auf ein gegebenes Zeichen ſetzte ſich 
der glänzende Jagd uf ein gege deut eichen b 

93 nden dzug in Bewegung; voran die Meute 
von 56 Hunde rn. von den ebenfalls roth gekleide⸗ 
teu Piqucuren, gefolgt von den höheren Forftbcamten in geü⸗ 
ner, reich mit Golo gefticter Uniform, in deren Witte S. M. 
der König, umgeben von den Prinzen des Hauſes und 
dem Hofſtaat, auf einem prächtigen Apfelſchimmel ritt. Die 
Prinzeſſinnen folgten in ihren Equipagen, darunter die durch 
Schönheit und Aumuth ausgezeichnete Prinzeſſin Friedrich 
Carl in geſchmackvollſter Toilette 
der auweſenden Damen erregte. Das Ganze gewährte einen 
bezaubernden Anblick; wie eine bunte, ſchillernde Schlange 
wandte ſich der Jagzdzug zwiſchen den herbstlich gefärdten 
Bäumen des Waldes über Berg und Thal bis zu dem 
Saugarten, wo ein großer, junger Keiler aus der Pforte los⸗ 
gelaſſen wurde. Einen Augenblick ſah ſich das Thier verwil⸗ 
dert durch den ungewohnten Lärm rings um und ſchlug dann 
den Weg nach dem Forſt ein. Ein Vorſprung von 20 Mi⸗ 
nuten war ihm gegönnt, worauf die Piqucure die ungeduldige 
Meute losloppelten, welche mit lautem, wie Glockengeläute 


welche die Bewunderung 


periode zu verlangen (Art. 84 der Verf.⸗Uek.)“ Motiv: Es 
jtebe zum 16. d. M. bereits Termin an und würde die Ab⸗ 
haltang deſſelben eine Abweſenheit der betreffenden Abgeord⸗ 
neten von mehreren Tagen erfordern. 

Alterspräſident Taddel iſt der Meinung, daß Anträge 
irgend einer Art nicht zuläſſig ſeien, ſo lange das Haus ſich 
nicht mit beſchlußfähiger Anzahl conſtituirt habe; glaubt alſo 
in der Sache ſelbſt nichts weiter veranlaſſen zu können, als 
den Antrag drucken und den Mitgliedern zuſtellen zu laſſen. 
— Graf Schwerin tritt dieſer Anſicht bei, er hält ſogar 
das Haus nicht einmal für berechtigt, den Antrag überhaupt 
entgegenzunehmen, bevor es ſich nicht durch die Wahl 
des Bürcaus conſtituirt habe; das Haus könne alſo nicht 
einmal beſchließen, den Antrag drucken zu laſſen. Der An⸗ 
trag hätte heut ſogar nicht einmal zur Kenntniß des Hauſes 
gebracht werden können. — Alterspräſ. Taddel bittet, falls 
er gefehlt haben ſollte, dies mit feiner Unkenntniß der For⸗ 
malien entſchuldigen zu wollen. — Abg. Dr. Freſe: Es 
ſtehe bereits am 16. Termin an; eine Verdunkelung des 
Thatbeſtandes jei nicht denkbar — es handle ſich um ein Preß⸗ 
vergehen —; das Haus ſei zu einer Beſchlußfaſſung vollkom⸗ 
men competent ſeit dem Augenblicke, wo auf Befehl Sr. Ma⸗ 
leſtät der Landtag für eröffnet erklärt worden fei. Die Con⸗ 
ſtituirung fei durchaus kein Rechtsact, kein Act, der die 
Rechte des Hauſes und die Privilegien feiner Mitglie⸗ 
der in irgend einer Weiſe berühre. Die Anſicht, welche der 
Herr Alterspräſident geäußert habe, halte er für ſehr bevenk⸗ 
lich für die Rechte des Hauſes. Die Eröffnung mache den 
Landtag nach all' und jeder Seite hin zu Recht beſtehend und 
feine Geſchäft-orduung ſei im Stande, die Rechte des Hau⸗ 
ſes für einige Tage oder Wochen ruhen zu laſſen. Nehme 
man z. B. au, daß vor deu Augen des Hauſes ein Mitglied 
deſſelben verhaftet werde, ſo würde nach der Theorie des 


Alters präſtdenten das Haus nicht im Staude fein, die Frei⸗ 


laſſung des vielleicht widerrechtlich Verhafteten zu verlangen. Er 
ſtelle den Antrag, die Schlußberathung im Plenum beſchließen zu 
wollen. Die Praxis anderer gejeggebender Körperſchaften, z. B. 
degeugliſchen Untervauſes, kenne derartige Beſchränkunzen nicht; 
in der Regel ſei es der erſte Act des ſetzteren, die Adreſſe 
auf die Thronrede zu beſchliezen, ganz unabhängig davon, 
ob * Legit mationen ſeiner Mitglieder geprüft ſeien oder 
n 


Abg. Schulze⸗Delitzſch: Das Haus ſei nach außen hin, 
ſowohl der Regierung als dem Volke gegenüber legitimirt 
durch die Wahlen, weil dieſelben als legitim zu präſumiren 
ſeien. Daß das Haus eine Prüfung der Legitimationen vor⸗ 
nehme, thue es feiner ſelbſt wegen, damit Niemand in ſei⸗ 
neu Schooße ſitze, deſſen Wahl auf irgend eine ungiltige 
Weiſe zu Stande gekommen ſei. So wie der Landtag eröff⸗ 
net ſei, habe das Haus in jedem Augenblide ſeine Präro⸗ 
gative zu wahren und dazu gehöre auch die Aufhebung von 
Strafverfahren gegen ſeine Mitgliever., Durch das Erſchei⸗ 
nen im Termin würde für die betreffenden Mitglieder eine 
Behinderung entſtehen, und dieſe ſei dieſelbe vor und nach 
der Legitimationsprüſuag. ; | 

Abg. Wachsmuth: Ihm feine für den vorliegenden 
Fall allein der Art. 80 der Verfaſſung maß gebend zu ſein, 
in welchem es heißt: „Die zweite Kammer kann leinen Bes 
ſchluß fallen, wenn nicht die Mehrtzeit der geſetzlichen Anzahl 
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ſchallenden Gebell die Spuren des Keilers verfolgten. Hinter⸗ 
drein ſtürmte die wilde Jagd, einer ſchäumenden Cascade gleich 
in ſchneller Flucht über Stock und Stein, über Gräben und 
Hecken ſetzend. Nach halbſtündigem Jagen wurde der Keiler 
vor den Hunden gedeckt, von einem der auweſenden Cavaliere 
ausgehoben und von Sr. Maleſtät dem Könige in kunſge⸗ 
rechter Weiſe abgefangen, worauf ein glänzendes Diner die 
Hubertus⸗Jagd beſchloß. 2 j 

Ein Zauserfeit, welches Se. Mojeftät der König durch 
feine Gegenwart beehrte, veranftaltete der frügere Miniſter 
von der Heydt in ſeiner neu erbauten Villa an dem „Canal 
aral de“, dem ehemaligen „Schafgraben“ von Berlin. In der 
Nähe von Moritzhof, wo der Commis ſich am Sonntag mit 
der Ladenmamſell auf den Wellen ſchaukelt und Barkarolen 
mit ſchmelzender Stimme fingt hat der Daniel von Elberfeld 
ſich in ländlicher Stille ang: baut, um fern von den Sorgen 
eines Portefeuilles in angenehmer Ruhe zu leben. In feinen 
Mußeſtunden beſchäftigt ſich der frühere Miniſter mit Orgel⸗ 
ſpiel und muſikaliſchen Genüſſen. Aber von Zeit zu Zeit 
erwacht in feinem Herzen die Sehnſucht nach der alten Stel⸗ 
lung. Es fehlt ibm nicht an einflußreichen Verbindungen und 
hohen Freunden, die feinem fisanziellen Genie volle Gerech⸗ 
tisteit widerfahren laſſen und in ihm den Maun der Zukunft 


ſehen. Deßwegen wird auch ſeinem Diner, das die ausſchwei⸗ 


fendſten Erwactungen übertraf und die Crome der hieſigen Ger, 


ſellſchaft vereinigte, eine gewiſſe politiſche Bedeutung beigelegt. 

Water lebhafter Belheiligung des Puclikums fand die 
Eröffnung des Landtages im Weißen Saale ſtatt. In der 
Nähe dee Königlichen Schloſſes hatten ſich zahlreiche Menſchen⸗ 
gruppen aufgeſtellt, welche beſonders S. K. H. den Krou⸗ 
prinzen fo wie die beliebten Volksmänner des Abgeo dueten⸗ 
hauſes mit lautem Zuruf bezrüßten. Das Abzeordnetenhaus 
auf dem Dönhefsplag bot den gewohnten Aublick dar. Die 
erſte Sitzung war nicht beſonders zahlreich beſucht, doch fehl⸗ 
ten von den hervorragenden Mitgliedern uur wenige. Auf 
der linken Seite erblickte man den ehrwürdigen Tad⸗ 
del, Waldeck, Löwe⸗Calbe, Schulte Delisſch, ie 
wie im linken Centrum Gneiſt, von Sybel, von 
Bockum⸗Dolffs und von Carlowitz. Einer be⸗ 
ſondern Aufmerkſamleit erfreute ſich der neu gewählte Dr. Joh. 


ihrer Mitglieder anweſend iſt.“ In dieſem Artikel ſei von 
dem Ecforderniß der vorgenommenen Conſtituirung des 
Hauſes in keiner Weiſe die Rede, er könne daher nur dem 
Antrag des Abg. Dr. Freſe beipflichtn. — Abg. Graf 
Schwerin: Der von dem Abg. Wachsmuth angezo⸗ 
gene Artikel der Verfaſſung ſpreche für ſeine Anſicht, da 
er die Conſtatirung fordere, daß mehr als die Hälfte der 
Wahlen für giltig erklärt worden ſei. — Abg. Dr. John 
(Labiau): Es handle ſich hier nicht ſowohl um die legisla⸗ 
tiven Befugniſſe, als vielmehr um die Prärogative des Hau⸗ 
ſes, die daſſelbe zu jeder Zeit zu wahren das Recht haben 
müſſe. Würde die Aaſicht richtig fein, daß das Haus vor 
ſeiner Conſtituirung keinerlei Beſchlüſſe zu faſſen im 
Staude ſei, dann könnten auch die Mitglieder für die vor 
der Conſtitulrung gemachten Aeußerungen verantwortlich 
gemacht werden, ja für die vorherigen Abſtimmungen. 
(Sehr wahr.) 

Das Haus beſchließt darauf mit großer Majorität, den 
Antrag des Dr. Loewe für zuläſſig zu erkläcen. — Die Mi⸗ 
norität bildeten ein Theil des Centrums, die Feudalen und 
die Alt⸗Liberalen. f 

Hierauf folgen Wahlprüfungen. Die von der erften Ab⸗ 
theilung geprüften Wahlen werden ohne Debette für giltig 
erklärt. Am Schluſſe ſeines Berichts erklärt der Referent, daß 
die Abtheilung ihn beauftragt habe, einige Schriftſtücke zur 
Kenntniß des Hauſes zu bringen. Der Referent verlieſt hier 
auf folgendes Schreiben des Landraths v. Goltberg: „Die 
beiliegende Allerh. Kundgebung Sr. Mal. des Königs macht 
es uns zweifelhaft, daß die Wiederwahl unſerer früheren Abgg. 
Techow⸗Raſtenburg und v. Saucken⸗Georgeufelde ſich nicht 
mit der Treue gegen Se. Mai. den König vereinigen laſſe 
(hört! hört!). Als Commiſſarius der Regierung Sr. Maj. 
empfehle ich die Wahl folgender Männer 1) des Herrn von 
Tettau⸗Tolta, 2) des Landraths von Queis⸗Raſtenburg. Sie 
wollen hiervon den Wahlmännern ihres Bezirks ſofort Mit⸗ 
tyeilung machen und jedem. ein Exemplar der Beilage zu⸗ 
ſtellen. Domaau, 22. October 1863. (gez.) v. Gottberg. 
An den Magiſtrat hierſelbſt. — Ein Exemplar der oben be⸗ 
zeichneten Beilage fügen wir hier bei. — Domnau, 23. Oct. 
Der Magiſtrat (gez.) Reeſe. An den Wahlmann N. N.“ 
Außerdem verlieſt der Referent die betr. Beilagen, näm⸗ 
lich den Beſcheid Sr. Mai. des Königs auf die Eingabe der 
Gemeinde Steinzrund, wie dieſe Eingabe ſelbſt. 

Abg. Sehmsdorf: Die Abtheilaug habe beſchloſſen, nur 
das erſte Schreiben verlefen zu laſſen, nicht aber den Beſcheid 
Sr. Majeſtät; wenn ein ſolcher Beſchluß gefaßt worden wäre, 
würde er gegen deuſelben geſtimmt haben. Dies wolle er / 
hier nur conftatiren. — Referent Abg. Schiebler: Ihm ſeien 
die ſämmtlichen Schriftſtücke zur Verleſung übergeben wor⸗ 
den. — Abg. Dr. Waldeck: (derſelbe iſt Vorſitzender der 
erſten Abtheilung) Er glaube, daß der Referent ganz richtig 
gehandelt habe, da ohne die legteren „beiliegenden“ Schreiben, 
das erſte Schreiben ganz unverſtändlich geweſeg fein würde. 
— Alterspräſident: Als Mitglied der erſten Abtheilung 
müſſe er erklären, daß, fo viel ihm bewußt ſei, die Abtheilung 
den Beſchluß gefaßt habe, ſämmtliche Schceiben verleſen 
zu laſſen. 

Namens der zweiten Abtheilung referirt Abg. Wachs⸗ 
muth: Sämmtliche von dieſer Aotdeilung gepuüfte Wahlen 
werden für giltig erllärt; zu bejoaderen Bemerkungen gat 
keine derſelben Anlaß geboten. ; 

Den Bericht der ortten Abtheilung eritattet der Abg. 
Kette. Bei der Wahl des Abg. Landratg v. Bulle (Belg ırde 
— —— — — — —— 
Jacobi aus Königsberg. Seig intereſſautes Geſicht ver⸗ 
leugnet nicht den orientaliſchen Urſprung; die bobe Stirn 
verkündet einen hervorragenden Geiſt und gleicht einem Arie» 
nale von bedeutenden Ideen und Iharffianigen. Gedaaken. 
Seine Augen blicken bald durchdringend und prüfend, bald 
freundlich und wohlwollend, wädrend ein ſaaftes, nur ſelten 
ironiſches Lächeln gewöhnlich um feine Lippen ſchwebt. Im 
perſönlichen Umgange und Geſpräch erſcheint dec berühmte 
Volkavertreter und Freibeitekämpfer einfach und beſcheiden, 
natürlich und wahr. Unwillküclich fühlt man ſich zum ihm hin⸗ 
gezogen, da er die ſeltene Kuaſt beſist, Vertrauen ein u; 
flößen. Mild, nachgiebig und aufopferad, wo es ſi h 
feine, perſönlichen Intereſſen handelt, beſitzt er 
eine ſtrenge Energie, eine unerbittliche Lozik in allen 
eraften Principienfragen, die er ohne Meaſchenſcheu und Farcht 
nach feiner ianerſten Ueberzeugung entſcheidet. Von couſec- 
vativer Seite waren die Herren Wantrup und Wagener 
Gegenſtände der allgemeinen Neugierde. Der frügere Redae 
teur der „Kreuzzeitung“ iſt ein hober, gut conſervirter Ber 
ziger, ſchlauk gewachſen mit länglichem, glatt raſteten Geſicht, 
deſſen Züge eine gewiſſe Härte zeigen, aber Geiſt und Enecgie 
verratben, Als Redner erinnert Herr Wagener vielfach au 
die Sephiſten in Arhen. Herr Wagener bekegnt ſich auf re⸗ 
ligisſem Gebiet zu der bekannten Secten der Avingianer, 
welche in Berlin eine ziemlich anſehnliche Gemeinde bilden 
und in der Stallſchreiberſtraße ein eigenes Bethaus beſitzen. 
Wie die meiſten einſeitigen Verſtandesmenſchen ſchletzt auch 
er zuweilen über ſein Ziel hinaus und ſpitzt ſeine Ge⸗ 
danken fo fein zu, daß die Spitze bäufig abbricht. Außer⸗ 
dem leidet er zuweilen an einer gewiſſen politiſchen Tactloſiz⸗ 
keit, wodurch er ſich und feiner; Partei am meiften ſchadet. 
Trosdem iſt Herr Wagener vermöge ſeines Talents dazu bes 
rufen, eine hervorragende Rolle zu ſpielen und für die gegen⸗ 
wärtige Seſſion Führer der Conſerbativen zu werden. 

In der Kunſtwelt erwartet man in den nächſten Tagen 
die endliche Eniſcheidung über die beiden Concurrenzentwürſe 
zu einer Schillerſtatue von Siemering und Begab. 
Letzterer wird, wie ſich fait mit Gewißheit annehmen läßt, 
den Sieg davon tragen, nachdem ſich der hieſige wil enſchaft⸗ 
liche Kunſtwerein und auch die von den ſtädiiſchen Behörden 


Wahl bezeichnete, daß Se. Mei. der König es für unmöglich 


7 


Neuſteltin) rügt die Abtheilung den Umſtand, daß Candivat | gleichen Reden begonnen, ſei aber durchaus nicht zum Worte | 

gekommen, weil ſich ſofort eine lebhafte Unruhe erhoben habe; die 
Wahlmänner hätten erklärt, fie würden nöthigenfalls 24 Stunden 
1 lang mit ihren Unterbrechungen fortfahren, falls der Herr Land⸗ 
Wahl wird dar⸗ rath von feinem Vorgehen nicht Abſtand nehmen wolle (Heiterkeit). 


uad Wahlcommiſſarius in einer Perſon vereinigt geweſen 
ſeien und weiſt auf das Reſcript des Miniſters Grafen Schwe⸗ 
rin vom 10. Octeber 1861 hin, welches eingeſchärſt habe, 
eine ſolche Vereinigung zu vermeiden. Die j 
auf für giltig erklärt. Ein Antrag derfelben Abtheilung, 
die Wahl des Abg. Juſtizrath Wagener für denfelden Wahl⸗ 
kreis zu beanſtanden, wird zurückgezogen, nachdem die gerügte 
Bemängelung, das Fehlen der amtlichen Benachrichtigung und 
die vor ehaltliche Annahme des Mandats durch eine befriedi⸗ 
gende Erklärung des anweſenden Abgeordneten geboben iſt. 
Namens der vierten Abtheilung referirt Abg. Schroeder 
Nach der Giltigkeitserklärung der Wahl der Abgg. Dr. Wal⸗ 
deck, Schulz (Herford) und Löwe-⸗Wrachtrup, für den Wahl⸗ 
kreis Bielefeld“ Halle⸗Herford nimmt der Abg. Dr. Waldeck 
das Wort, um folgenden Verſtoß gegen das Wahlreglement 
zu rügen: § 20 des Wahlreglements vom 20. Mai 1849 
ſchreibe vor, daß leder nicht ſtimmberechtigte Anweſende vor 
der Conſtituirung der Wahlmännerverfammlung zum Abtre⸗ 
ten zu veranlaſſen ſei. Nochtsdeſtoweniger hätten ſich bei 


der Wahl in Bielefeld ſiebenzehn nicht Stimmberechtigte 


im Wahllocale befunden und zwar ſiebenzehn Gendar⸗ 
men. (Hört! Hört!) Ein Wahlmann habe auf Grund des 
Geſetes einen Proteſt erhoben, der Wihlcommiſſarius es aber 
verweigert, die Gendarmen zum Abtreten zu veranlaſſen. Er 
halte ſich für verpflichtet, dieſe Unzehörigkeit hier zur Sprache 
zu bringen und öffentlich zu rügen. (Bravo!) — Abgeor dn. 
Schulz (Herford) beflätigt als Wahlmann und Augenzeuge 
die Wahrheit der Thatſache. Es feien ſämmtliche Gendarmen 
aus den drei Wahlkreiſen zufammengezogen worden, um, wie 
der Landrath ſagte, beim Wahlacte Ruhe und Ordnung uns 
ter den Wahlmännern aufrecht zu erhalten. Dazu ſei indeß 
durchaus keine Veranlaſſung vorhanden geweſen, die Wahl⸗ 
männer würden die Ruhe auch ohne dieſe Aufbietang der ber 
waffneten Macht aufrecht erhalten haben. — Nach der Gil⸗ 
tigkeitserklärung der Wahlen der Abgg. Dr. Freſe und Barre 
für den Wahlkreis Minden Lübbecke bringt der Abg. Dr. 
Freſe einen Erlaß des Amtmanns Lüders an einen Orte⸗ 
vorſteber zur Sprache. 
einer Disciplinarunterſuchung bedroht, falls er für die Fort⸗ 
ſchrittspartei thätig ſein ſollte; in ähnlicher Weiſe ſei in dem⸗ 
ſelben Wahlkreiſe eine Anzahl Ortsvorſteher protocollariſch 
verwarnt; über die geſammte amtliche Agitation daſelbſt zu 
berichten, werde ſich wohl nächſtens Gelegenheit bieten. 

Abg. Parriſius (Gardelegen) überreicht ein Schreiben 
des Landraths v. Lattorf an die Schulzen und Schöppen des 
Kreiſes Gardelegen zur Einwirkung uuf die Wahlen und 
conſtatirt dabei, daß die Schulzen und Schöppen ſich durch 
dieſes Schreiben nicht hatten einſchüchtern laſſen. (Bravo!) 
Schulze und Schöppen in feinem Waylkreiſe, dem preußiſchen 
Stammlande, wechſelten eben ſo wenig die Farbe, wie preu⸗ 
ßiſche Richter, wenn das Wort „Disciplinarunterſuchunz“ 
ertöne. (Bravo!) 

Abg. Graf Haacke (Stendal) bringt das durch die Zei⸗ 
tungen bereits mitgetheilte Schreiben des Landraths des Krei⸗ 
ſes Oſterburg, Graf v. d. Schulenburg, zur Kenntnß des 
Hauſes. Es heißt in dem Schreiben u. A.: „daß diejenigen, 
welche die früheren Abgg. Schulz und Haacke wiederwählen 
würden, von ihm als königsfeindliche Männer würden 
betrachtet werden.“ (Unruhe.) In einem Landestheile, fo fährt 
Redner fort, wo das Volk die Treue und Ehefurcht gegen 
Se. Mal. den König gewiſſermaßen mit der Muttermilch ein⸗ 
fauge, laſſe man ſich zwar nicht derartige Begriffe von „Kö⸗ 
nigstreue“ von einem Wahl⸗Commiſſarius octroymren, er 
glaube aber, daß die Königl. Staatsregierung genügende 
Beranlaſſung haben werde, ſolche höchſt verwerfliche Beein⸗ 
fluſſungen zu rügen. (Brav!) 

Den Bericht der V. Abtheilung erftattet Abg. Aſſmann. 
Sämmtliche vorgetragenen Wahlen werden für giltig erklärt. 
— In Bezug auf die Wahl im Kreiſe Schwetz hebt die 
Abtheilung hervor, daß nach den Wahlprotocollen der Wahl⸗ 
Commiſſarius, Landraſh Wegener, vor der Aoſtimmung 
einige Worte an die Verſammlung gerichtet habe, in welchen 
er als die Veranlaſſung zu dieſer zweiten außerordentlichen 


befunden habe, mit einem wie bisher zuſammengeſetzten Ab- 
geordnetenhauſe zum Heile des Landes zu regieren und den 
Wahlmännern ans Herz legte, das Königl. Wort an die Ge⸗ 
meinde Steingrund zu beherzigen. Eine ſolche Auslaſſung ſei 
mit der für einen Wahl Commiſſarius erforderlichen Unpar⸗ 
teilichkeit unvereinbar. — Der Abg. Gerlich (in Schwetz 
gewählt) erklärt die im Protocolle enthaltene Darſtellung für 
ungenau; der Landrath Wegener habe allerdings mit der⸗ 
ũĩQG—UU)mD.— — — — — — — — 


gewählte Sachverſtändigen⸗Commiſſion, beſtehend aus 3 Ma⸗ 
lern, 3 Bildhauern und 3 Architekten, einſtimmig zu ſeinen 
Gunſten ausgeſprochen haben. Nicht minder gewichtig iſt das 
Urtheil eines fo bewährten Kunſtkenners, wie Profeſſor Lübke, 
der folgendermaßen ſchreibt: „Wenn wir Schiller vor das Ber⸗ 
liner Schauſpieldaus hinſtellen, fo wollen wir vor allen Din⸗ 
gen den Dichter ſehen. Wir wollen eine Apotheoſe ſeines 
Genius, daß Jedermann gleich erkenne: hier wandelt ein 
den Muſen Geweibter, dieſen Eindruck macht wirklich der 
Schiller von Begas. Es waltet ein feierlich gehobener Rhythmus 
in dieſer ſchön empfundenen Geſtalt“. Noch größer iſt das Lob, 
welches Lübte den Figuren des Poſtaments ertheilt. „Dieſe groß⸗ 
artigen Figuren, die von einer inneren Gewalt bewegt in kühner 
Lebensfuͤlle am Poſtamente lagern, welche Pracht der Bewe⸗ 
gungen, welche Schönheit der Linien, welche Tiefe der Cha⸗ 
ratteriſtit entfalten fie. In erdvergeſſenem Entzücken blickt 
die lyriſche Muſe ſchwärmeriſch empor und ſcheint den Tönen 

überirdiſcher Geiſter zu lauſchen. Die ernſte Geſtalt der 

Tragödie ſchaut mit banger Erwartung um ſich, als eb fie 

etwas Ungeheures, Schickſalvolles ahne. Ganz verloren in tief⸗ 

fies Ger ankenbrüten, wie eine Sibylle, figt die Phile ſophle da, 

während die blühende, ewig jugendliche Muſe der Geſchichte 

ſich mit allem Eifer in ihr Amt verſenkt, die großen Thaten 

den kommenden Geſchlechtern zu überliefern. Welch wunder⸗ 
bare Inſpiration hat dieſe künſtlichen Figuren beſchaffen! 

Das find nicht Allegorien; das find wirkliche lebendige We⸗ 

ſen von Fleiſch und Blut, bei denen wir keinen Augendlick zu 

fragen brauchen, was fie bedeuten, denn fie ſagen Jedem, 

der Augen hat, was fie ſind.“ 

Im Victoria, Theater wurde die Lore-Ley, Volksſchau⸗ 

ſpiel in fünf Acten von Hermann Herſch, Muſik von Nes⸗ 

wadba, gegeben und auch beifällig aufgenommen. Der Did» 

ter hat dic bekannte Sage für die Bühne zu benutzen und 

den bleichen lyriſchen Schatten mit dramatiſchem Blut zu fär⸗ 

ben geſucht, was ihm natürlich nicht vollkommen gelingen 

konnte. Seine Lore - Ley ißt die Tochter eines Fiſchers in 

St. Goar, ein ſeltſam romantische Mädchen, das im Mon⸗ 

denſchein an den Ufern des Rheins herumſchwärmt, die Nixen 

belauſchend und eine Art Naturreligien betennend. Ohne ihn 

zu kennen, liebt fie den mächtigen Rheingrafen, der weder 


Darin wird der Ortsvorſteher mit 


Referent: Dann ſcheine das Protokoll alſo mehr Ab- 


ſichten als Ausführung dieſer Abfihten zu konſtaltcen 


(Heiterkeit). — Ferner hebt die Abtheilang hervor, daß im 
Wahlbezirk Flatow, Deutſch Crone der Wahl⸗Commiſſarius 
Landrath v. Weyher zugleich als Candidat aufgetreten ſei 
(derſelbe iſt zum Abgeordneten gewählt worden) und rügt die 
Abweichung von dem Schwerin’ihen Reſeript, d. d 10 Det. 
1861. — Abg. v. Weyer erklärt, daß er der Kgl. Regie⸗ 
tung zu Marienwerder vorſchriftsmäßig ven feiner Abſicht, 


als Candidat aufzutreten, Anzeige gemacht, aber die Ant⸗ 


wort erhalten habe, daß die Kgl. Regierung nicht in der Lage 
ſei, dieſer Bitte nachzukommen, da das R:feript des Miniſters 
Grafen Schwerin durch ein ſpäteres Reſeript des Miniſters 
v. Jagow vom März 1862 aufgehoben wäre, er alſo ver⸗ 
pflichtet ſei, die Wabl zu leiten. 


Namens der VI. Abth. referirt Abg. Wachler: Die 


Abtheilung habe ſich für verpflichtet gehalten, ihre Unter⸗ 
ſuchung auch darauf zu richten, ob eine tendenziöſe oder ver⸗ 
faſſungswidrige Einwirkung auf die Wahlen ſtattgefunden 
habe. Bei allen bisher von der Abtheilung geprüften Wahlen 


habe eine ſolche Einwirkung nicht ſtattgefunden und die 
Wahlen werden für giltig erklärt. — Der Referent macht 
demvächſt auf einige bei den Wahlen vorgekonmenen UAnregel⸗ 
mäßigkeiten aufmerkſam. Bei den Acten befinde ſich ein Pro⸗ 
teſt aus einer Gemeinde des Kreiſes Bitburg, woſeleſt die 


Wabl nicht in dem durch die Bekanntmachung dazu beſtim m ⸗ 


ten Lokale ſtattgefanden habe. Die Wahl ſollte in der Knaben⸗ 
ſchule ſtattfinden, habe aber im Gebäude des Friedensgerichts 
Protokoll beſagte aber, daß die Wahl in 
der Knabenſchule ſtattgefunden habe (Heiterkeit). Verſchiedene 
Proteſte gegen die Giltigteit von Wahlmännerwahlen babe 
der Wahlcommiſſarius dem Wahlmänner⸗Collezium nicht zur 


ſtattgefunden, das 


Entſcheidung vorgelegt ze. Die Abtheilung habe geglaubt, 


dieſe Unregelmäßigkeiten zur Sprache bringen zu müſſen, um 


dem betreffenden Reſſort⸗Miuiſter Gelegenheit zu geben, 
ihnen abzuhelfen. Da aber kein Miniſter anweſend ſei, 


ſo werde es wohl dem Zufalle überlaſſen bleiben 
müſſen, ob der Herr Miniſter des Jancrn Kennt; 
niz von dieſen Mittheilungen erhalten werde. — 


Der Abg. Parriſius (Brandenburg) berichtet im Namen 
der VII. Abth. Sämmtliche vorgetragene Wahlen werden ge⸗ 
nehmigt. — Der Berichterſtatter bringt darauf einige bei den 
Wahlen vorgelommene Verſtöße zur Sprache. Zunächſt ver- 
lieſt er einen bei den Acten befindlichen Beief des Bürgers 
meiſters in Rothenburg au den betr. Wahltommiſſarius, in 
welchem er demſelben mittheilt, daß es ihm nur gelungen ſei, 


„königstreuer Männer” aufgefordert; ein Wahlmann habe 


zur Sprache gebracht und die Ungiltigkeitserklärung der Wah⸗ 
len wegen unſtatthafter Beeinfluſſung beantragt; der Wahl- 


ganz in Ordnung gefunden 
Anfiht geweſen, daß das Verfahren ein 
ungehöriges und ungeſetzliches geweſen ſei. — 
dritter Verſtoß ſei endlich, daß der Landrath v. Graeve⸗ 
nitz zu Uarecht in eine Liſte eingetragen geweſen ſei; auf den 
Proteſt eines Wühlers fer ihm vom Wihlvorjther verſichert 
worden, Landrath v. Graevenitz werde aus der Liſte geſtrichen 
werden. Dies wäre jedoch nicht geſchehen und ſei dem Nas 


ſeien, um der liberalen Partei entgegenzuarbeiten, wie dies 
vielleicht in keinem andern Wahlkreiſe geſcheben ſei. 

Der Alterspräſident theilt mit, daß die Zahl ſämmt⸗ 
licher für giltig erkärter Wahlen 228 betrage; trotzdem ſchlage 
er für die Tagesordnung der morgeuten Sie ung die Fort» 


ſetzung der Wahlprüfungen vor und erſt für überworgen die 
Wahl des Büreaus, er ſei zu dieſem Vorſchlage von einer 
ſeinerſeits berückſichtigen zu 


Seite veranlaßt worden, die er ö 
müſſen glaube. — Abg. Graf Schwerin beantragt, ſchon 
morgen die Wahl des Büreaus vorzunehmen; da, fo lange 


Leſt noch Gewalt verſchmäht, um in den Befig des ſchönen 


glauben der blinden Menge, welche Lore wegen ihrer nächti⸗ 
gen Wanderungen für eine Zauberin hält und fir 1d ten will 
Im Augenblick der Gefahr erſcheint der Rheingraf verkappt 
mit feinen Reiſigen und befreit fie aus den Händen des 
wüthenden Volkes. Die Gerettete giebt ſich ganz dem Ge⸗ 
liebten bin, deſſen Treuloſizkeit ſie erſt erfährt, als er ihr 
auf dem Wege zum Traualtar an der Seite ſeiner vornehmen 
Braut begegnet. Außer ſich klagt ſie ihn öffentlich des Mein⸗ 
eids an, er aber verleugnet ſie und erklärt ſie für wahn⸗ 
ſinnig. Ihr Vater flucht ihr, ihre Freunde verlaſſen ſie, 
die Welt, ſeldſt die Kirche verjiößt ſie ohne Mit⸗ 
leid, ſo daß ſie in den Fluthen des Rheins ihrem 
Leben ein Ende machen will. Da erſcheint ihr der Flußgott 
als Repräſentant des alten Heidenthums und der Natur 
religton gegenüber dem neuen Chriſtentzum und fordert fie 
auf, ſich and ihn an den undankbaren Menſchen zu rächen. 
Zu dieſem Zweck verleiht er ihr die Macht, durch den Zau⸗ 
der ihtes Geſanges Alles zu verderben, was ihr naht, indem 
er ſie zugleich warnt, mit keinem Sterblichen Mitleid zu em⸗ 
pfinden, da ſie ſonſt ſich und die ganze Götterwelt zu Grunde 
richten würde. So wird die Fiſchertochter zur Lore-Ley, die 
verlörperte Nemeſis aller verführten Frauen und gebrochenen 
Herzen an den ungetreuen Männern. Tauſend Opfer find ihr 
bereits gefallen, da erſcheint der Rheingraf, von unwiderſteh⸗ 
licher Sehnſucht erfaßt; er ſieht und hört die Loreley und 
geht mit dem jungen Schiffer zu Grunde, der nicht die Fi⸗ 
ſchertochter fo treu geliebt. Zum erſten Male empfindet fie 
Mitleid, fie ſtürzt vom Felſen und mit ihr verfinft die alte 
Götterwelt. — So erſchemt das neueſte Volksſchauſplel des 
Herra Herſch, reich au theatraliſch wükſamen Scenen, 
glänzenden Decorationen und Aeußerlichkeiten, dafür un fo 
ärmer an innerem dramatiſchem Intereſſe, da die Cha⸗ 
ractere uns keine menſchliche Theilnahme abzuzewinnen im 
Stande ſind, am wenigiten eignet ſich aber dieſe überwun⸗ 
dene Romantik für ein Volksſchauſpiel, das vor allen Din 
gen auf Wahrheit beruhen und im Boden reinſter Menſch⸗ 
lichkeit wurzeln ſoll. Max Ring. 


drei conſervative Wahlmänner durchzubringen. Die Abthei⸗ 
lung conſtatirt und rügt dieſe Thatſache, aus der hervorgehe, 
daß in dem betr. Wahlkreiſe amtlich auf die Vahlen Einfluß 
geübt worden ſei. Ferner theilt der Berichterſtatter mit, daß 
in einem Urwahlbezuk des Hirſchberger Kreiſes der Wahl⸗ 
vorſteher eine Anſprache gehalten, in welcher er zur Wahl 


bei dem Wahleommiſſarius Landrath v. Grävenitz die Sache 


commiſſar habe dagegen die Anſprache des Wahlvorſtehers 
Die Abtheilung ſei der 
durchaus 
Ein 


men ausdrücklich hinzugefügt geweſen: „ſoll ſtehen bleiben.“ 
Abg. Großmann (Hirihberg) conſtatirt, daß im Hirſchber⸗ 
ger Wahlkreiſe alle möglichen Anftrergungen gemacht worden 


Mädchens zu gelangen. Zu dieſem Zwecke benutzt er den Aber⸗ 


man nicht die Gründe des Herrn Alterspräßidenten kenne, 
kein Grund vorliege, von der Geſchäftsordnung abzuweichen. 
— Bei der Abſtimmung beſchließt das Haus faſt einſtimmig, 
10 e die Wahl des Büreaus auf die Tagesordnung 
zu ſetzen. 


Bolitifche Ueberſicht. 

Heute findet im Abgeordnetenhauſe die Präſidentenwahl 
ſtatt. Nach uns zugegangenen Nachrichten dürfte die Wahl 
auf die Abgeordneten Grabow, v. Uaruh und v. Bockum⸗ 
Dolffs fallen. Ein deſinitiver Beſchluß war indeß geſtern 
Nachmittag noch nicht gefaßt. 

Die Zahl der bis jetzt in die Fraeſion der Fortſchritts⸗ 
partei eingetretenen Abgeordneten beträzt 136; (der Eintritt 
mehrerer noch nicht in Berlin anweſender Abgeordneten iſt 
mit Sicherheit zu erwarten), die Fraction des linken Centrums 
(Bockum-Dolffs) zählt 101 Abgeordnete, die der Conſerva⸗ 
tiven nach Angabe der „Kreuzztg.“ 31, darunter nunmehr 
auch, wie heute früh gemeldet, Herr v. d. Heydt. 

Wie wir hören, erwartet das Abgeordnetenhaus in der 
nächſten Sitzung nach feiner Conftituirung die Vorlage der 
Pretzverordnung und wird das Haus alsdann über dieſelbe 
in kürzeſter Zeit ſein Votum abgeben. 

Das Disziplinarverfahren gegen den Kreisgerichtsdirector 
Calow zu Sprottau wegen verſchiedener Aufſätze gegen das 
Minifterium, die er im Herbſte 1862 hat drucken laſſen, iſt 
beendigt und ihm ein Verweis ertheilt. 

Der Geſammtvorſtand des Vereins der preußiſchen Rechts⸗ 
Anwälte hat, nach der „Rh. Ztg.“, in den letzten Tagen ſeine 
Ueberzeugung in Betreff der Verpflichtungen, welche ein Rechts⸗ 
Anwalt im politiſchen Parteikampfe der jeweiligen Staats- 
Regierung gegenüber habe, in ein Protocoll niedergelegt. 
Die jüngſt bekannt gewordenen Ausführungen des Ober⸗Tri⸗ 
bunals, daß ein Rechtsanwalt ſich bei politiſchen Debatten 
dieſelben Beſchränkungen auferlegen müſſe, wie ein unmittel- 
barer Staatsbeamter, haben die Veranlaſſung dazu geboten; 
das betreffende Brotocoll des Geſammtvorſtandes wied binnen 
Kurzem veröffentlicht werden. 

Die in der Tyronrede angekündigten Eiſenbahn⸗Vorlagen 
werden, nach der „B. B.⸗Z.“, die Fortſetzung der Hinterpom⸗ 
merſchen Bahn von Cöslin nach Stolp beziehungsweiſe die 
Gewährung einer Staatszinsgarantie für das von der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft aufzubringende Bau⸗Capital, 
ferner den Bau einer Eiſenbahn von Eaſchede nach Rheine 
zum Anſchluß an die Weſtphäliſche Staats⸗Eiſenbahn, und 
endlich das Project einer Eiſenbahn von Danzig nach Neu⸗ 
fahrwaſſer betreffen, welches bereits in der vorigen Seſſion 
dem Abgeordnetenhauſe vorlag. Für die Bahnen von En⸗ 
ſchede nach Rheine und von Danzig nach Neufahrwaſſer liegt 
bis jest die Aufnahme einer neuen Anleihe im Plane. 

Wie man der „N. Br. Ztg.“ aus Wien ſchreibt, iſt die 
Antwort des K. Preußiſchen Cabinets auf das mit der 
Oeſterreichiſchen Depeſche vom 30. October nach Berlin ab⸗ 
geſandte Memoire in der Frage der Bundesreform dort 
bereits eingetroffen. Ueber den Yuhalt verlautet, daß die 
Preußiſche Regierung ſich nicht veranlaßt geſehen habe, von 
den Vorbedingungen fc die weitere Verhandlung, welche in 
dem Schreiben des Königs von Preußen (vom 22. Septbr.) 
aufgeftellt waren, abzugehen. 

Es ſcheint fi beitätigen zu ſollen, daß die Bundes⸗ 


cution in lſtein d d 
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Die Einladung für den König von Preußen zum Pariſer 
Congreß wird ſofort nach der Rückkehr des Königs von Letz⸗ 
lingen durch den franzöſiſchen Bolſchafter übergeben werden. 
Nach den franzöſiſchen Blättern haben Einladungen erhalten: 
Rußland, Preußen, Oeſterreich, Spanien, Türkei, Italien, 
Portugal, Dänemark, Schweden und Norwegen, Belgien, 
Griechenland, Holland, der deutſche Bund uad die Schweiz. 
Von Spanien, der Türkei, Itallen, Dänemark, Schweden und 
Norwegen, und Griechenland iſt entweder die Annahme be⸗ 
reits bekannt oder wenigitend mit Sicherheit zu erwarten. 
Daß Rußland ebenfalls annehmen werde, berichtet heute jetzt 
auch die „Patrie.“ 

Die eugliſche Preſſe iſt immer noch entſchieden gegen den 
Congreß und die Theilnahme Euglands. Die legte Nummer 
der „Morning Bot“, des Organs von Palmerſton, bemän⸗ 
gelt das Proj ct, indes jagt fie, England werde dem Con⸗ 
greß kein Hinderniß in den Weg legen. Aber anderwärts 
werde man Einwände dagegen erheben. 

Ja Wien ſchwankt man. Von London aus ſucht man 
gegen die Betheiligung Oeſterreichs zu wirken. Ein Wiener 
Corceſpondent der „Schl. Big.“ theilt mit, man wiſſe in Wien, 
daß Napoleon ſich ſchon vor der Thronxrede der Bereitwillig⸗ 
keit Rußlands, an dem Conzreſſe Theil zu nehmen, verge⸗ 
wiſſert habe, und daß die Auffaſſung jener die vollſtändig 
correcte ſei, welche in dem Congreßproiect nur das Mittel für 
die Jaauguirung der längit erwarteten ruſſiſch⸗ franzöſiſchen 
Allianz erblicken. Dies habe ſehr verſtimmt und noch mehr 
zum Schwanken beigetragen. 

Die Wiener „Preſſe“ fhreist über die Ueberraſchung, 
welche Napoleons Tyronrede überall gemacht, Folgendes: „Bis 
zum letzten Augenblick blieb alles, ſogar für des Kaisers 
nächſte Umgebung, ein Geteimniß. Die Ueberraſchung war 
eine auß trordentliche und allgemein fo auch in Wien. Nur 
Fürſt Metternich ſchien mit großer Ruhe die Kunde zu ver⸗ 
nehmen, und fügte hinzu, es ſei dieſer europäiſche Congreß 
die vom Kaiſer Napoleon ſchon jo oft vortze brachte und fo 
lange ſeſtgebaltene Lieblingsidee. Daß Fürſt Metternich, nach⸗ 
dem man 24 Stunden lang hin und herdebattirte, eilig am 
7. nach Paris zurückkehrte, fol. wie uns angedeutet wird, zu⸗ 
nächſt durch den Wunſch metivirt fein, jeder Auslegung zu 
begegnen, als zözere man abſichtlich mit der Rückkehr des 
öſterreichiſchen Repräſentantea oder als läge darin von vorn⸗ 
herein ein Hinweis auf eine Weigerung von Seite Oeſter⸗ 
reichs. Indeſſen ſpielte der Telezraph die ganze Zeit zwiſchen 
Wien und London, da man über die Stimmung des Cabi⸗ 
neis von St. Iimes etwas zu erfahren das ſehr begreifliche 
Verlangen trug. Allein nicht nur bis zur Abreiſe des Fü: ſten 
Metternich nach Paris, ſondern ſeloſt bis geſtern (8.) Nach⸗ 
mittags wußte Lord Bloomfield dem Grafen Rechberg noch 
ichts Bofttives mitzutheilen. Eine hier eingelangte Depeſche 
meldete nur, daß Graf Ruſſell ſich geſtern noch in Windſor 
befand. Fürſt Metternich ſoll indeſſen vorläuſt als In« 
ſtruction erhalten haben, ſich in allem nach Lord Cowiey 
zu richten — und der Haltung des engliſchen Cabinets zu 
folgen.“ 

: Aus Paris, 8. Novbr., wird der „Conſt. Oeſt. Zt..“ 
telegraphirt: „Man erwartet von der kaiſerlichen Regierung 
eine Erklärung, gerichtet an die Mächte, welche die Wiener 
Congretz⸗Acte contrafignirten, daß der Paſſus der Thronrede 
über die Verträge von 1815 nur ein factiſches Verhältaiß 
anzeigen fol. Keineswegs wollte man darin die formelle 
Giltigteit dieſer Verträge bis zu deren Abänderung in Abrede 


— — 


ſtellen. Wie verlautet, ſei bereits mündlich eine ſolche Decla⸗ 
ration gegeben worden.“ 

Der „Independ. belge“ meldet man aus London, daß 
Präfivent Lincoln officiell den Geſchäftsträger des Präſidenten 
Juarez empfangen babe. 


Deutſchlalet. 

Berlin, 11. November. Ihre Mai. die Königin Au⸗ 
guſta wird in dieſem . einem mebrtägigen Beſuche 
am greßherzoglichen Hofe in Weimar erwartet. 

2 Der naar hatle auf der Reife von Schottland 
hierher, wie berichtet wird, in Verviers eine längere Unter⸗ 
redung mit dem König der Belgier, den er auf der Rückreiſe 
von Aachen nach Brüſſel daſelbſt traf. 

— Dr ed — 1 Abends von Magdeburg aus, 
in Begleitung des Adjutanten v. Lacadou, an den eügliſchen Hof 
nach Schloß Windſor zurück. Die „Engliſche Correſponden z ſchreibt: 
Daß der Kronprinz noch vor der Geburtstagsfeier des Prinzen von 

ales England verlaſſen würde, hatte man durchaus nicht EEDAREL, 

m Sonnabend Morgen kam er unerwarteteter Weiſe nach London, 
a er die Aufforderung erhalten hatte, bei der Eröffnung der preu⸗ 
ßiſchen Kammern zugegen zu fein, und begab ſich zum Grafen Bern⸗ 
ſtorff, kehrte kurz darauf nach Windſor zurück, um Abſchied von der 
Königin zu nehmen, und trat um 8 Uhr Abends von der Victoria⸗ 
Station aus die Heimteiſe an. In Dover ſchiffte er ſich auf einem 
beſonderen Dampfer, der „Breeze“, ein, welcher die Ueberfahrt nach 
Calais gegen ſtarke Fluch und ſehr unruhige See in der kurzen Zeit 
von 1 Stunde und 46 Minuten vollendete. 

A Der „Staatsanzeiger“ meldet: Ihre Majeſtät die Königin 
— 9 be gi vorigen Sonnabend den Beſuch Sr. Majeſtät des Kö. 
ugs der Belgier empfangen. Allerhöchſtderſelbe hat auf dem Königl. 
Schloß geſpeiſt und den Abend zugebracht, und iſt am nächſten Tage 
nach Brüſſel weitergereiſt. 

Frankreich. 

Paris, 9. November. (Köln. Z.) Es iſt Ihnen von 
hier mitgetheilt, daß mehrere Sätze in der Thronxede abge⸗ 
ſchwächt wurden durch die Bemühungen des Miniſterrathes. 
Ich bin in der Lage, Ihnen die eine dieſer Abſchwächungen, 
auf die der Kaiſer erſt nach läugerem Widerſtande einging, 
näher zu bezeichnen. Statt der Worte: „et la Russie les 
foule aux pieds & Varsovie“, hieß es in deu kaiserlichen 
Entwurfe nämlich: „et la Russie les noye dans le sang & 

arsovie“. — Man vernimmt, und zwar von gewöhnlich ſehr 
gut unterrichteter Seite, daß Napoleon III. an den Kaiſer 

tanz Joſeph einen bis ins Detail ausgearbeiteten Plan zur 
Reorganifation des deutſchen Bundes habe gelangen laſſeu. 
— 


Telegcraphiſche Vepeſche der Danziger Beuung. 
Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 12. November. (Abgeordnetenhaus .) 
Ju Präſidenten ſind gewählt: Grabow (mit 223 von 
208 Stimmen, 37 erhielt v. d. Heydt), v. Unruh und 
v. Bockum Dolffs. Praſident Grabow bezeichnet 
ein mt als ſchwierig bei der düſteren Landeslage. 
Es ſei der lebhafte Wunſch des Landes und dieſes 
Haufes, das Zerwürfniß zu befeitigen. Dieſer Wunſch 
wird erfüllt werden, wenn die beſe worene Werfaſ⸗ 
fung immer nur in ihrem eigenen Geiſte ausgelegt 
und gehandhabt werde. Dann wird die Treue gegen 
die Rechte der Korne nicht mehr von der Treue ge 
gen die Rechte des Volkes zu trennen ſein, die äuße⸗ 
ren Gefahren todes muthig beſiegt werden und 
Preußens Beruf in Deutſchland geſichert fein. 


Danzig, den 12. November. 

* In der geftrigen Sigung der Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft lam der ommiſſions⸗Bericht zum Vortrag, welcher in 
olze eines von dem Herrn Handelsminiſter erforderten Gut⸗ 
achtens über die Vorzüge und Nachtheile der beſtehenden Pa⸗ 
tentgefeggebung erſtattet worden iſt; dem Antrage der der 
icterftatter gemäß, hat das Coll:gium ſich für die vollſtän⸗ 
ige Befeitigung der Erfindungs: Patente ausgeſprochen und 
in dieſem Sinne an den Herrn Miniſter zu berichten bes 
chloſſen. — Die namentlich durch Verſuche Seitens der Na⸗ 
tional-⸗Verſicherunge⸗Geſellſchaft in Stettin conſtatirte über 
troße Feuergefährlichkeit des Petroleum, welches ein nicht 
unbeträchtlicher Handels⸗Artikel geworden ift, hat das Colle⸗ 
gium veranlaßt, im Anſchluß an einen von den Stadtver⸗ 
ordneten bezüglich des im Theerhof gelagerten Petroleum ge⸗ 
faßten Beſchluß den Magiſtrat mit der Bitte anzugehen, 
eine gemiſchte Commiſſion zu ernennen, welche zweckentſpre⸗ 
chende Vorſchläge zur Aufbewahrung des Petroleum in voll⸗ 
ändig iſolirten Räumen machen fol. Seitens des Collegii 
ud zu Mitgliedern dieſer Commiſſion die Herren Roſen⸗ 
ein und Damme ernannt. — Das kaiſerl. franzdftjche 
nfulat hat angezeigt, daß die Verwaltung deſſelben feit dem 
A. October d. J. proviſoriſch auf den Grafen de Mejan 
übergegangen ſei. — In Folge einer darüber erhobenen Be⸗ 
ſcwerde, daß in Polen für Gäter⸗Trans porte außer den feſt⸗ 
geſetzten Frachtſätzen noch andere, nicht unbeträdilihe Ger 
ühren für Abnahme, Lagern auf den Güterböden und Ver⸗ 
legen der Waare erhoben werden, bat das Collegium bes 
chloſſen, bei der Königl. Oſthahn⸗Direction mit der Bitte 
grobes men, es zu erwirken, daß ſolchen, dem Handel zur 
ſchafft weläſtigung gereichenden Mißbräuchen Abhilfe ver⸗ 
gium bar — Das Commerz⸗ und Admiralicäts-Colle⸗ 
rantine Fntragzt, da der Commerzien⸗Rath C. R. v. 
Tasche Functionen eines techniſchen Mitgliedes des 
N 5 Dil niederlegen zu wollen erklärt habe, eine 
euwahl an Stelle deſſelben vorzunehmen. Das Collegium 
hat beſchloſſen, * Wahl in der nächſten Sitzung zu voll⸗ 
ziehen. — Die epreffende Commiſſton hat ihre Arbeit über 
die in Zukunft zu beobachtenden Normen bei Aas und Ver⸗ 
auf von Getreide (Uſancen) vorgelegt; es wurde beſchloſſen, 
zur Discuſſion über die Vorſchläge der Commiſſion eine be⸗ 
ondere Sitzung anzuberaumen. — Als Corporationsmit⸗ 

glied wurde aufgenemmen der Kaufmann Julius Krüger. 
8 # Die Beſorgniß vor der Trichinenkrankheit dringt in 
olge der in neueſter Zeit vielfach beobachteten Fälle von Anſteckung, 
or dem Genuſſe namentlich gewiſſer Formen des Schweinefleiſches 
dernend, immer mehr in alle Schichten der Bevölkerung. Mit 
nerkennung muß daher das Vorgehen des Herrn H. Som⸗ 
N er, Inhaber der Handlung feiner Fleiſchwaaren in der Plautzen⸗ 
delle erwähnt werden, welcher ſämmtliches bei ihm geſchlach⸗ 
mite und zum Verkauf kommendes Schweinefleiſch durch den Che, 
fo er Herrn C. Fritzen hierſelbſt mikroſtopiſch unterſuchen läßt und 
c eine vollkommene Garantie für die Reinheit deſſelben von Tu⸗ 
denen bietet. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſes Beispiel unter 
ahn biefigen Schlächtern und Fleiſchwaarenhändlein weitere Nach⸗ 
Wie ung fände, wozu um fo mehr aufzufordern, als Herr Srigen, 
die wir hören, im wohlverſtandenen Intereſſe des Gemeinwohls, 

Koſten der Unterſuchung ſo überaus niedrig berechnet. 1 

der Graudenz, 11. Novör. (G.) Ju der geſtrigen Sitzung 
Be. Stadtverordneten wurde der Antrag des Magistrats in 
ref der Beſchaffung der Mittel zum Kirchenbau definitiv 
ſtimmig abgelehnt. In der Gasanſtaltsfrage trat die Ver⸗ 
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| ſammlung dem Antrage des Magiſtrats bei, auch unter den 
vom Miniſterium der Stadt auferlegten erſchwerenden Bedin⸗ 

| gungen, die Genehmigung zur Ausgabe von Stadtobligationen 
im Betrag von 85,000 Thlru. nachzuſuchen und demnächſt den 
Bau zu beginnen. 


Pötſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 11 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 25 Min. 
Letzt. Ers, Letzt. Cre. 


Roggen matt, ; reuß. Rentenbr. 96 | 96 
les... . 363 | 86% dee deln Pfobr. 84 83 
November.. 36 3664 do., do, 94 — 

Sölene dend. 11 1110 1 Rite 81 1100 
piritus Novbr. 7 pr. andbriefe 8804 

Nüb 11% ii Deitr. Eredit⸗Actien 75 | 787 


öl do 5 
Staatsſchuldſcheine 88 83 Nationale 69% | 6% 


44% 50er. Anleihe 100% | 100% Ruff. Banknoten . 92 933 


5% 59er. Pr ⸗Anl. 104% 104 | Wechſele. London 6. 19 — 

Es heißt, die ruſſiſche Reichsbank habe die Aus: 
gabe von Wechſeln ſo gut wie eingeftellt. 

Hamburg, Il. November. Getreidemarkt. Weizen 
loco feſt, einzeln höher, Auswärts feſt. — Roggen loco 
flau, Danzig Frühlahr 59 bezahlt und dazu erhältlich. — 
Oel matt, loco und Pr November 24 ½ — 24%, Mai 25 
24%. — Kaffee: Markt unverändert. — Zucker: Markt 
animirt, bedeutende Umſätze. — Zink ohne Umſatz. 

Amſtervam, 11 November. Getreldemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ftille, farblos. — Roggen ſtille, Termin⸗ 
roggen etwas höher. — Maps November 6614, April 681%. 
— Rüböl November 37%, April 38. 

London, 11. November. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Getreidemarkt ruhig. Weizen behauptet. — Welter 


trübe, kalt. 

doudon, 11. November. Türliſche Conſols 48. Con⸗ 
ſols 91%. 1% Spanier 48, Rerttaner 3944. 6% Ruſſen 93. 
Neue Ruſſen 87%. Sardmier 89, 

Liverpool, 11 November. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umfos. Preiſe % niedriger; unregelmäßige Preiſe. 

Paris, 11. November. 3% Rente 67, 15. Italieniſche 
5% Rente 72, 7. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% 
Spanier 51%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 407, 50. Credit mob.» Actien 1095, 00. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 533, 75 


Produkten märkte. . 
Danzig, den 12. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 
130,1 — 132/3 f nach Qualität 61/62 — 6214/64 — 
65,67% — 68.70/%1½ e; extra fein und hellglaſig 
133/4— 136/ K bis 72 ½ —74 , dunkelbunt 125/6 — 
128 318 von 57% — 60/2 ½ Su, Alles dr 858 
Zollgewicht. 
Roggen friſch 121/122 — 128/130 . von 41% — 4214/43 
S dt 125 fl. 


Erbſen von 44,45 —47%8 Se. 
Gerſte friſche kleine 106108 — 112/14 von 31/32 34,35 
Sp, große 110/112 118/119 von 34/85 37/9 Yu 
Hafer von 23-25 . 
Spiritus 14½ K bezahlt. 
Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. 
Weizen zeigte ſich heute matt. Käufer ziehen ſich mehr 
oder weniger bei der ſpäten Jahreszeit und der geringen Aus- 


ſicht im Auslande zurück und ſind nur 60 Laſten zu nicht voll 


den letzten Preiſen gehandelt. Bezahlt wurde für 85 21 
hellfarbig A 408, 410, 1334 bunt 415, 1328 hell- 
bunt ZZ. 432, . 432 ½, 1348 desgl. 2 440, Alles 92 
858. — Roggen ſchwaches Geſchäft. 82 3 K , 256% 
Yr 81% fl. — 1128 kleine Gerſte N 204 „ur 738. — 
Spiritus 14% & bezahlt. 

Königsberg, 11. Nov. (K. H. 8.) Wind: SO. 4 1. 
He zen ohne beſondere Kaufluſt, hochbunter 120 — 130 — 
1318 56 — 64 , bunter 123 — 129 — 130 8 51 — 59% 
u bez, rother 124 — 130 8 52 — 62 F Br. — Roggen 
ferner nachgebend, loco 120 — 128 — 120 4 361% —42 Gw 
bez., Termine niedriger, 1208 9 November 38 ½% Yu Br., 
37% Gr Gd, 80½ er Frühlahr 41% Au Br., 40% Se. 
Gd., 1208 Pr Mal- Juni 41½ u Br, 40% . Gd. 
— Gerſte matt, große 110-1128 32 — 38 Yu Br., kleine 
106 — 110 31 32½ Am bez. — Hafer flau, loco 508 
19 bez, 508 e Frühlahr 22 % Br., 20% Gu Gd. 
— Erbſen matt, weiße Koch- 45 — 46 ½ u, Futter- 39— 
40 Gr, graue 30 — 42 H, grüne 38 — 42 Fu bez. — 
Bohnen 47—48 Ga bez. — Wicken 37 38 Zu bez. — Lein⸗ 


ſaat niedriger erlaffen, fein 108 — 114 3 75 90 Ye, mit- 


tel 104112 50 —75 . Br. — Timotheum 4 6 ½% Ag 
der Eb. Br. — Rüböl 12 Ag Pe C. Br. — Leinkuchen 
50 — 63. % par CR. Br. — Rübluhen 58 . Yar Gh 
Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 15% Ag, Käufer 14% 
RG, ohne Faß; loco Verkäufer 16% &. incl. Faß; ur No⸗ 
vember Verkäufer 14% m incl dab; we Frühjahr Verkäufer 
16 & incl. Faß Jar 8000 pCt. Tralles. ö 
Bromberg, 11 Nov. Weizen 1251284 Hol. (818 25 
Ah bie 830 24 % Zollg.) 44-—46 , 128 — 130 f 46 —48 
, 130—1348 48—52 % Blau- und ſchwarzſpitzige Sor⸗ 
ten 5 bis 8 Ag billiger. — Roggen 120 —1258 (78 f 17 
n bis 81 U 25 Mm) 28 — 31 % — Gerſte, große 30 
32 &., kleine 25 — 28 „% — Hafer 25-06 u Yar 
Scheffel. — Futtererbſen 30.32 . — Kocherbſen 
32 —35 . — Winterrübſen 83 6. — Winterraps 
85 . — Spiritus 14½ . 72 8000 pct. — Kar 
toffeln 15 —17 Gau put Scheffel je nach Qualität. 
Stettin, 11. November. (Of. Ztg., Welter: trübe. 
Temperatur Nachts — 3» R., leichter Schneefall, Mitt. + 
4 R. Wind SW. — Weizen underäadert, loco 77 858 
gelder 49½ — 54 ½ Ag bez., gelber Uckerm. r Dec. ſuee. 
Lief. 85% 54 „ bez., 85 53% As bez.“ 83/85 U gel. 
ber Kr Nov. 51% & bez., Nov. Der. 54 & bez, Frübl. 
57 & bez, u Br., Mai Juni 97% „ Gd. moggen 
aut behauptet, % 2000 4 loco 35 — 36 Ag bez., Novtr. 
35 &. bez. u. Gd., Nov. Dec. 34½ Re Gd., Dec. » Jan. 
35½ % bez., Frühi. 36 ½ . bez., Br. u. Gd. (geſtern 
Abend 36% Ag. bez.) — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
— Nübol feſt, loco 12 % Br., al Abend 11% Ag 
Br., 


Crown und Fullbrand 9% . tr. bez., 9% ehalten, 
Iplen 6% Ag tr. bez. N 


| Berlin, 11. November. Wind: SSW. Barometer: 


271. Thermometer: früh 1° +. Witterung: trübe. — 

| Weizen Her 1200 Pfund loco 50—59 Ag nach Qualität, 

| weiß. bunt. poln. 55% * ab Kahn bez., ſchwimmend eine 
Ladung 57 ¼½ & bez. — Roggen Jar 2000 Pfund loco 
neuen 37½ 38 ½ Ag ab Bahn bez., feinen do. 38% Ag 
ab Kahn bez., neuen mittel 8 & ab Kahn bez., 

neuer und untergeordneter 37 RG ab Bahn bez., ſchwimmend 
im Canal eine Ladung neuer 38 & bez, Nov. 36 — 36% 
— 36% & bez., Br. u. Gd., Nov.» Dec. do., Dec.⸗Jan. 
36 36% Me bez. u Br., 36% Gd., Früh. 37—37 7 
N bez. u. Br., 37% . Gd., Mai ⸗ Jani 37% — 38 &. 
bez. u. Gd., 38% ½ Br., Juni» Juli 39-39% & bez. 
— Gerte d 1750 Pfund große 31 — 37 M, kleine do. 
— Hafer Me 1200 Pfund loco 22 23 ½ Ag nach Qua⸗ 
lität, fein uckermärk. 23% g ab Bahn bez., poln. 23 
& ab Bahn bez, Nov. 22 & nominell, Nov.» Dec. do., 
Frühl. 23 — 23 % . bez. — Erbſen er 25 Scheffel 
Kochwaare 40 — 48 Be — Winterraps 84 — 86 &. 
— Winterrübſen 82 — 84 & — Rüböl ger 100 
Dfund ohne Faß loco 12 7 . Br., 12 Rg bez., Noobr. 
11% — 11% && bez. u Br., 11% 3g Gd., Nov.⸗Dec. 
11½ — 11% Re bez. u. Gd., 11% . Br., Dec. - Jan. 
11 —11 —11 / & bez., 11 . Br., 11% Ag Od., 
Jan.⸗Febr. 11½ &. bez. u. Gd., April» Mai 11½ — 11% 
11% S. bez., Br. u. Gd., Mais Juni 11% & bez. 
— Leinöl % 100 Pfund ohne Faß loco 144 „ — 
Spiritus vr 8000 % loco ohne Faß 14% — 14½, . 
bez., Nov. 14½ — 14% & bez. u. Br., 14% &. Gd. 
Nov.» Dec. 14¼ — 14% — 14½ Ag bez., Br. u. God., 
Dec.⸗Jan. do., April⸗ Mai 14½ — 14%½ — 14% Ag bez. 
u. Gd., 14½ Br., Mai⸗Juni 15 15 ½ * bez. u. Br., 
15 % „ Gd., Juni⸗Juli 15 ¼—15% Ag bez. u. Br., 15% 
Gd. — Mehl. Wir notiren: Wei enmehl Nr. 0. 4% 
— 3% ., Nr. 0. und 1. 3% —3½ N — RNoggen⸗ 
mehl wer. C. 3½ — 3 K, Nr. 0. und 1. 2½ — 2½ &. 
dr CR. unverſteuert. 

* London, 9. November. (Kingsford & Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
6199 Ors.; davon kamen 416 von Hamburg, 500 von 
Nantes, 3991 von New Dork, 310 von Petersburg und 
982 von der Sulina. Von fremden Mehl erhielten wir 
11,170 Fäſſer von New⸗ York, 14 von Quebec, 50 Säcke von 
Boulogne, 130 von Duutirchen, 90 von Hamburg und 10 
von Havre, zuſammen 11,184 Fäſſer und 280 Säcke. — 
Das Wetter war Sonnabend und geſtern ſehr regneriſch bei 
heftigem Sturm aus SW. und NW., heut iſt es ſchön, Wind 
NO. — Die Zufuhren von Weizen ans Eſſer und Kent 
waren heut klein und fanden ſchnelle Abnahme zu den äußer⸗ 
ſten Preiſen von heat vor acht Tagen, fremder warde nur 
im Detail gekauft, doch hielten ſich die letzten Notizen dabei 
völlig. — Feine Malz⸗Gerſte fand zu letzten Notizen leicht 
Käufer, untergeordnete Sorten waren vernachläſſigt, Fatter⸗ 
waare ſtellte fi Is 2 Dr. billiger. — Bohnen und Erb⸗ 
fen blieben unverändert im Werth. — Mit Hafer iſt es, da 
die Zufuhren klein ſind, feſt und gute Partien ſind etwas 
theurer. — Mehl war jet und gute Amerikaniſche Sorten 
ziemlich gefragt. x 

Weizen. Engliſcher alter 41 — 52, neuer 38 — 50. 
Danziger, Königsberger, Elbinger 7 4961 f alter 44 — 
48, neuer 44 — 46, do. extra alter 48 — 54, neuer 46 — 48. 
Roſtocker und Wolgaſter alter 41 — 48, neuer 40 — 43. 
Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
42 — 46, neuer 38 — 40. Petersburger und Archangel alter 
36—41. Saxonka, Marianopel und Berdiausk alter 39—43. 
Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 34—40. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
. Das hirfige Barkſchiff „Verein“, Capt. A. S. Borſchke, 
iſt laut Telegramm am 11. d. Mis. nach 361äziger Reiſe 
von Newyork glücklich in Amſterdam angekommen. 
Sch iffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 11. November 1863. 
Angekommen: W. Zoutje, Eatie, Stolpmüade, Holz, 
nach Niewendiep beſtiamt. 
Geſegelt: E. Soendſen, Fix, Norwegen; J. Hendriks, 
Bells (SD.), Aufterdam, beide mit Getreide. 
Den 12. November. Wind SW. 
3 J. . dee art London, Holz. 
ngelommen: P. Hogſtroem, Tocſöget, Gothland 
Kalk. — Nichts zu ſehen When Nebel. er 
Capt. Gortemaker, Amicitia, am 29. October von hier 
mit Getreide nach Brake geſegelt, iſt am 10. November auf 
Hela geſtrandet. 
Thorn, den 11. Nov. Waſſerſtand: — 10 Zoll. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Pultusk: Aaton Zielinski, L. H. 
Goldſchmidt S., Heringe. 
Stromab: L. Schfl. 
Baruch Schloßberg, Joel Taubwurz (, Wyszo⸗ 
grod, Danzig, C. G. Steffens u. S., 19 52 Rz. 
Carl Schreiber, Berth. Neumann, Wloclawek, 
g . do, Dieſelben, 6 — Wz. 
Derſelbe, H. Witkowski, do., do, Dieſelben, 12 — do. 
Anton Poplaweki, Berth. Neumann, do., do., Dieſ., 7 — do. 
Friedrich Studier, J Rotszyld, Spethal, do., L. 
M. Köhne, 5 48 do. 
11 12 do. 


* Danzig, 12. November. London 48, 3s 10d, 48 3d, 
oder Ottüte England 48, Weſt⸗Hartlepool 38s 2d, Graage⸗ 
mouth 3s 3d % Qdatter Weizen, London 218, 228 Me 
Load Ballen, 248 Zar Load Deckdielen. Neweaſtle 168 Yar 
Load Balten. Aberdoway 278 %. Load runde Sleeper. Am⸗ 
ſterdam, Harlingen 21% , Maas 22% „ Holl. Cour. 
gur Luft Roggen. Heppens 11%. Pr. Cour. 77 Laſt Bal⸗ 
Ion und Dielen. Aalborg 12 9. Hambg. Beo. Jr Tonne 
Roggen. Moß 17 A. Hambg. Beo. Yr Tonne Roggen. 

Fondsborſe. 

* Danzig, 12 November. London 5 Mon. 6. 18 ½ Br., 

% bez. Hamburg 2 Mon. 149% Br. 


Verantwortlicher Redacteur 5. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Batomt. ; 
22 Fr Therm. im : 
2|3 Stand in ; Wind und Wetter. 
8 5 | Par.⸗Lin. Freien. 8 
1114 352,35 | +16 S. flau, bew. Himmel, 
12| 8 333,05 —0.1 5. „ dick mit Nebel. 

12 333,57 | +22 58W. flau, bew. Himmel, 


Berliner Fondsbörse vom 11. Novbr 


1863 iſt in das hier geführte 1 — iſter 
heute eingetragen, daß der Kaufmann Jacob 
Lewinſohn in Graudenz ein Handelsgeſchäft 
unter der Firma: 


Jacob Lewinſohn 
betreibt. 3 f 6 
Grauden . den 9. November 1863. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 16861] 


Auction m. Asphalt: 


Filz u. Saͤcken. 
Freitag, d. 13. Novbr. 1863, 
Vormittags 10 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäk⸗ 
ler im Speicher „die eherne 


Schlange“ in der Mauſegaſſe 
in öffentlicher Auction gegen baare 
Bezahlung verkaufen: 


161 Rollen engliſchen 
patentirten Asphalt⸗ 
Filz, à 240 Quadrat⸗ 
fuß per Rolle, 175 
Stück leinene Verla⸗ 


dungsſaͤcke, 
2 Dezimal⸗Waagen. 


16667] Rottenburg. Mellien. 
So eben erſchien und iſt bei 


L. G. Homann in Danzig, 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe No. 19, 


zu haben: 5 J d 
Aufgebürdete Verbrechen. Erlittene Verfolgung. 
„Geſchngtliche Unterfudn n = kinder Ira 
„Geſckigtlice eis 2 , 45864 

Mein Gaſthaus in Marienburg, 
Mühlengraben 819, worin ſeitmehr 
als 70 Jahren die Schankwirthſchaft 
betrieben wird, bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen. Käufer 
mögen ſich bei mir melden. 


b F. Braun. 


Eine ſchöne Herrſchaft 
in Preußen, 


von ca. 6000 Morg., worunter ca. 2500 Morg. 
beſt. Eichen, Buchen und Kiefer, 400 M. Lſchn. 
Todpiclen, 200 M. Rieſel⸗ und Feldwieſen, 
chaſerei und große Rindviehzucht, Ziegelei, 
8 Meilen von Danzig, 3 Meilen v. der Oſtſee, 
an der neuen projectirten Bahnlinie gelegen, 
kann ſofort bei 50 mille Anzahlung bei ſehr 
ſicherer Hypothek in B-fig genommen werden. 
beres in der Exped. der Danziger Ztg. 

unter Littra A. G. 6642. 


Garderobenhalter und 
Wollnadeln. 


Erſtere im Preiſe von K 7 an, in allen 
Sorten, liefert die Drechslerei und 80461500 
6 


— Aug. Friese, 
Königsberg 5 Pr., Unterhaberberg No. 76, 

Ein Gut wird zur 

acht geſucht. —LAbdreſſen und Be⸗ 


dingungen No. 1000 hier erbeten [6835] 


Beſte Stralſunder 


Spielkarten de eis en gebe 
G. Homann in danzig, 
Jopengaſſe 19. (ses 


30. 


Thlr. Anzahlung zu kaufen gesucht. 


—— — — 


Nur Selbstverkäufer belieben ihre 
Adresse mit Angabe der Flächen- 

grösse und des Dres in der Ex- 
edition dieser Zeitung einzureichen 

unter No, 6796. 

Tin Deſtillations- oder Material⸗Geſchäft, mit 


Schank verbunden, wird in einer größeren 
Provinzialſtadt 5 pachten gelust. 
Offerten nebſt nähern Bedingungen werden 
in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 
6823 erbeten. — 


Höchſt beachtungswerth. 


Verkäufliche Güter jeder Größe, kleine 
Seine Gaſthäuſer, Mühlen⸗ 
Brundſtücke, Privat: u. Gefchäftshäufer 
und ein Eiſeuhammer bei Danzig, weiſet 
na P. Pianows ki, 

8566 Gäter-Ugent, Bogaenpfubl Ro. 22. 


Eine große Partie 


ſehr billiges Ausſchuß⸗Porzellan 


erhielt ſo eben und empfehle daſſelbe als be⸗ 


ſonders preiswürbig- 
H. Ed. Axt, 
Langgaſſe 58. 


R. F. Daubitz'ſcher 
Kräuter-Liqueur, 


inden und nur, allein bereitet von dem 
otheker . F. Daubig in Berlin, 
Charlottenſtr. 19, iſt ächt zu beziehen in der 
autoriſirten Niederlage bei f 11814 
Friedrich Walter in Patzig, 
Hundegaſſe 96. 
Ad. Mielke in Prauſt, 
Jul. Wolf in Henfahrwafler, 
Lcuis Neuenborn in Kuliſch 


bei B 


Hiermit die ergebene Anzeige, h 
daß die baulichen Veränderun⸗ 
gen in unſerm photographiſchen h 
Atelier vollendet find, und Ber: X 
ſonenaufnahme täglich, ſelbſt | 
bei trüber Witterung von 9 Uhr & 
Vormittags bis 3 Uhr Nachm. 
ſtattfinden. 

Wir werden bemüht ſein, bei 
prompter Bedienung und billigen 
Preiſen allen Anforderungen 
der Jetztzeit in unſerm Fache 
zu entſprechen. 

Gebr. Radtke, 


vormals C. Damme, 
[6732] Poggenpfuhl 19. 
rr 


Ausberkanf von Cigarren 


vorzüglicher Qualität, A Mille 12—40 , bei 
F. Fass, 


6819) undegaſſe No. 55. 
b⸗ 
troleum⸗Lampen wah en 
en und Hängen, in allen Sorten, 70603 
illig 66 
Wild. Sanie, Holzmarkt 25. 


Doppelt raff. Rüböl, ſowie 


Petroleum empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
168591 ns A 8 sen. 
* einer Oymnaſial⸗ Stadt iſt eine Apothele 
8 An Mien We am 5 = zu ver —.— 
uf fra agen ertheilen die Herren 
Wenzel & Mühle Auskunft. 6857] 


„ Ponny⸗ Gefchirre” 


werden für alt billig zu kaufen geſucht, ſind 
jedoch dem Käufer zur Beſichtigung vorher ins 
Vaud gu bringen; eee 


Eine ſpaniſche Wand i bil 


kaufen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 16818) 


FB 


74 


0 


| 
| 


| 
| 


nie 


—ůů—ͤͤ̃ ͥÜſlc ̃! v2v—½̃Ʒ —ꝛ—¼ſ ʃ 


directen Abladung aus Ma⸗ 


per „ aide Odde“, Capt. Colberg, 
laga e 
ſchaͤſtsfreunden: F 

Citronen in ½ Kiſten, 

Traubenrofinen in Lagen, 

Feigen in Trommeln und Carobbe. 


Robert Hoppe. 


[6843] 
Grosse Rügenwal- 
der Spiekgänse und Keulen 


erhielt und empfiehlt 


C. W. H. Schubert, 


[6373 ] Hundegasse No. 15. 


beste Rügenwalder Prä- 


sent-Gänsebrüste empfiehlt 


Carl Schnarcke, 
16870] Brodbänkengasse 47. 
1 


Spiritus⸗Reinigungsfaß 


ſoll verkauft werden. Wo? jagt die Expedition 
dieſer Ztg. 16568 


So eben erhielt ich eine Sendung von dem 
wirklich ächt hombopathiſchen Geſundheits⸗ 
Kaffee des Dr. Arthur Lutze, aus der Fabrik 
von Krauſe & Co, Nordhauſen, und offerire 
Wiederverkäufern 16 Pack pro 1 Thlr. 
Heinrich Groth sen. 


Frische Kieler Sprot- 
ten, neue Sendung, 
empfiehlt 163561 


F. E. Gossing, 


Heiligegeist- u. Kuhgassen- Ecke 47. 


Aechte Alizarintinte 


von A. Leonhardi in Dresden, in Flaſchen 
à 30, 6, 3½ und 2 %, iſt vorräthig bei 
Danzig. B. J aebel, 
Langgaſſe 43, 
[68541 dem Rathhauſe gegenüber. 


— .. — 

«7 In der Langgaſſe wird ein Laden: 
local, womöglich mit Wohngelegenbeit zu Oſtern 
1864 zu miethen geſucht, und Adreſſen unter 
D 7 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. [6856] 


‚Der Bockverkauf 
in der Negretti⸗ 
Stammherde zu 
CTzarnilaßbeiSkurz 
Kreis Pr. Stargardt, 

wei Meilen von den 
ahnhöfen Pelplin 
und Czerwinsk, be⸗ 
ginnt den 20. Novem⸗ 
{ ber d. J. Bei vorher 
riger Anmeldung Fuhrwerk am Bahnhof. 
[6734] F. Matthes. 


Die Maskengarderobe Hundes 
gaſſe 53 befindet ſich jetzt Matten⸗ 
buden No. 11, 1 Tr. h. und em⸗ 
pfiehlt die eleganteſten Anzüge für 
Herren und Damen zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 16855] 


Gratis 


im Haupt⸗ Placementz „Bureau 
Poggenpfuhl 22 in Danzig 


Herren und Damen mit vorzüglichen Zeugnifien 
von auswärts nachgewieſen: Inſpectoxen, 
Buchführer, Brenn: u. Brau⸗Verwalter, 
Candidaten, Comtoiriſten, Förſter, Jäger, 
Oberſaal- und Zimmer⸗Kellner, Commis 
für ſämmtliche kaufmänniſche Geſchäfte, des⸗ 
en Erzieherinnen, Directricen, Ges 
ellſchafterinnen, Bonnen, Wirthinnen, 
Kammerjungfern, Verkäuferinnete und 
Demoiſelles von angenehmem Aeußeren, 
(von welchen auch Photographien vorgelegt 
werden können) für Reſtaurationen. Um Auf⸗ 
träge bittet, welche pünktlich ausgeführt werden, 


P. Pianowski, 
ses; Poggenpfuhl 22. 


ich meinen auswärtigen Ge⸗ 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
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— ——— — 


Norbb., Friedr.-⸗Wilbh. — 4 594—3 b — 
Eiſenbahu: Actieu . Oberſchl. Litt. A. u. C. 10134/1525 bz 150 Freiwillige Aul. Amſterdam an * 1 BEN bi 
Dividende pro 1802. f. Pr Litt. B. 10 413% 140 Staatsanl. 1859 |5 > 9 — * OR. 5 151 91 
Za a = 4 . LH 9 ZU 4 2 . 2 Non. 51 145 6; 
Anfteben ener "6 1 Ausländiſche Fonds. 1 5 ee bz 
j g 5 jarie 2 Mon. | b 
an cc & 4 Bien Oeßer- W. 8 L. 88 6 
Befinden | 65 4 be. de. . ar 
Berlin⸗Potsd N db 11 4 Augsburg 2 Mon 5 56 20 bz 
Berlin- Stein 78 14 33 98% p Leipzig 8 Tage 57 96% bg 
Bit We N 8 1425 H do. 2 Mon 54 99% bz 
hm. Weſtbahn — 5 5% 1 b € W 25 on 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 75.4 1241 bz ai er ar a a. * os 8 41 „5 
Brieg⸗Neiße 4 4 F 6) 
Göinedinpen 125033 r = Kur⸗ u. N. Pfdbr. 4 do. 9 Dion, 6. 00 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wuhb.)] 3 4 Dank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. do. neue 1 110 8 
he ren Pr. 5 85 9 nn 80 Pr 2 1 ee Pfdbr. Tan age 5 1110% e 
0. o. reuß. * e 0. „ 
eudwigsh.-Berbac, 9 Vel. gaſſen-Geren 5 116 @ bemmerſche N A ui ur 
re 6 1 ann | 5 h 100 — Beſerſce 8 ö = dhe 17 — 
eburg⸗ ) 5 , ; 6% 
Miagdeb.⸗Wittenb. Königs berg 54 4 100 G do. nen Part.⸗Obl. 500 Fl. Det. ⸗öſtr. 8 86xb; Selbfron. 9.7 G 
Malnz⸗Ludwigshafen 7} 4 Poſen 5150/4 961 B do. do. amt. Sl. Pr. -A. Pol. Btu. 928.40 Leldpr. 401 bz 
Viedienburger 2 4 Magdeburg 4514190 B Schleſiſche Dollars 015 & |Silber 20 27 G 
Viünfier- Hammer 3 Disc.⸗Comm.⸗Antheill[ 734 98459 b Weſtpreuß. Napo. 10 bz 
Niederſchl.⸗Märl. — 461 bz Berliner Handels⸗Geſ. 9 4 1074 bz u do. . 
Niederichl. Zweigbabn 23. 59 b Oeſterreich 81 [4 | 783% bz do, neue 
Bekanntmachung E i 1 is 15 ; rei Wedel: 
8 in Gut wird mit 12 bis 15,000 | 4 
Zufolge der Verfügung vom 5. November Nach Ankunft meiner 1) d. d. Lauenburg, 13. Septbr. 1863, 


über 100 , zahlbar am 31. Decem⸗ 
ber cr., bei Herrn P. H. Simon 
bier, von A. Kirſſch in Zezenow 


acceptirt; I 
2) d. d. Lauenburg, 22. Septor. 1853, 
ee 40 , zahlbar am 15. Decem⸗ 
er er.; 
3) d. d. Lauenburg, 22. Septbr. 1863, 
über 40 Ag, zagloar 3 Monate nach 


ato; 

ad 2 und 3 von M. Sternfeld 
in Sarbske acceptirt und bei ©, 

d Hirſchwald hier domicilict, 

welche fämmtlich noch nicht unterſchrieben, aber 

mit meinem Stempel verſehen waren, find 


abhanden gekommen. 


x 
Es wird hiermit vor dem Ankauf gewarnt. 
Lauenburg i. Pom., d. 10. Novbr. 163. 
16874 S. Hirſchwald 


En verheiratheter gewandter Mann von ums 
faſſenden Fähigkeiten, im rültigen Lebeus⸗ 
alter, als guts herrlicher Polizei⸗Verwalter, Heap: 
nungsführer oder auch al» Yareau » Vorjieher 
für einen Rechtsanwalt "qualificiit, wünſcht ein 
derartiges Engagement einzugeben, und kann 
nachgewieſen werden durch den Domainen⸗Nent⸗ 
meiſter Dewitz in Thorn. 


Ein im Deſtillationsgeſchäft erfahrener junger 
Mann, der poiniigen Sprache vollkommen 
mächtig, mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehen, 
wünſcht unter anneh baren Bedingungen vom 
1. December a. c. oder zu Neujahr eine Stelle. 
Alles Näh. bei C. Albrecht, Peterſiliengaſſe 
No. 3. [6859] 
(gi Erzieherin, welche mehrere Jahre mit 
dem beiten Erfolge fungirt hat, wünſch! 
Fenfionaire anzunehmen und jte in Schul⸗ 
wiſſenſchaften, in der franzöſiſchen Sprache Der 
ſit und Handarbeit zu unterrichten. Näheres 
Heil. Geiſtgaſſe 0, 2. Etage. 16867 
ür ein Colonialwaaren-Geschäft wird ein 
tüchtiger Gehilfe gesucht. Adres- 
sen in der Exped. d. Zig. unter No. 6871 
N eine neu gebaute und mit Gasbeleuchtung 
verſehene Cement⸗Kegelbahn, Weiden⸗ 
gaſſe 30, empfehle ich dem geehrten Publikum 
zur täglichen Benutzung, und din ich gerne be⸗ 
reit, ſich etwa bildenden Geſellſchaften die Bahn 
Dienſtag und Donnerſtag zur alleinigen Be⸗ 
nutzung zu überlaſſen. Für die prompteſte Be⸗ 


dienung iſt gejorgt. 
16872] C. Papke. 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Freitag, den 13. d. M., zur Feier 
des Geburtstages Ihrer Majeſtät der 
Kböuigin⸗Wittwe Eliſabeth, veranſtalte 
ich ein 

* 4 0 

grosses Concert 
zum Beſten des bieſigen Armen⸗ und Kranken⸗ 
pflege⸗Vereins. 

Billets à 5 Sgr. find in den Kunſt⸗ und 
Muſikalienhandlungen der Herren Weber und 
Ziemſſen in der Langgaſſe und in der Con⸗ 
ditorei des Herrn Sebaſtiani zu haben. 

Anfang 6 Uhr Nachmiltags. 
6316 L. € 


Verein 


e. 


junger Kaufleute. 


Sonnabend, 14. November, 
Abends 8 Uhr, 


musikalische Soirée. 
Der Vorſtand. 


Stadt- Theater. 


Freitag, d. 13. November. (3. Ab. No. 2). 
Zum zweiten Male: Die Eine weint, 
die Andere lacht. Schauſpiel in 4 Acten 
von Dumanoir und Keranion. Hierauf: 
Pietſch zum erſten Male in Nobert 
der Teufel. Soloſcene mit Geſang von Ro’ 

bert Linderer. [6862] 


rück die Expedition. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemans 
Danzig. 


6846] 


168511 


— 


| 


